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Die Talentschmiede wird 50
Vom Nachwuchs zur Führungskraft: Hohenbrunner Jugendfeuerwehr feiert an diesem Samstag Jubiläum

und Durchhaltevermögen da-
bei teilweise vorhanden war,
zeigt ein Bericht in der Chro-
nik anlässlich des 25-jährigen
Bestehens: „Der internationa-
le Jugendwettbewerb 1990 in
Osterhofen wird wohl noch
lange im Gedächtnis bleiben.
Zuerst musste ein Ersatz-
mann für einen Jugendlichen
einspringen. Als sich beim
Training kurz vor dem Start
ein weiterer an der Hand ver-
letzte, wäre das fast das Aus
für die Hohenbrunner Mann-
schaft gewesen. Aber Letzte-
rer biss die Zähne zusammen
und hielt durch. Erst nach
dem Wettkampf, als seine
Feuerwehrhandschuhe blut-
durchtränkt waren, ließ er
sich behandeln.“ Wenn das
kein Herzblut für die Jugend-
feuerwehr ist.
Gebührend gefeiert wird

das Jubiläum an diesem
Samstag auf dem Kreisju-
gendfeuerwehrtag des Land-
kreises ab 12.30 Uhr am Ho-
henbrunner Feuerwehrgerä-
tehaus. Bei einem Wettbe-
werb messen sich Teams aus
dem gesamten Landkreis, Be-
sucher sind herzlich eingela-
den zuzuschauen und sich
ein Bild von der Jugend und
der Feuerwehr zu machen.

WOLFGANG ROTSCHE

Jugendwettkampf mit dem
Kreisjugendfeuerwehrtag ge-
koppelt und wird in wech-
selnden Kommunen abgehal-
ten. Über viele Jahre hinweg
warderHohenbrunnerFeuer-
wehrnachwuchs unschlagbar
auf den ersten Plätzen. Wie
viel Kampfgeist, Leidenschaft

der Deutschen Jugendfeuer-
wehr. Hohenbrunnwar dabei
in den ersten zehn Jahren
stets der Austragungsort.
1997 feierte die Jugendfeu-

erwehr ihren 25. Geburtstag
und trug gleichzeitig den ers-
ten Jugendfeuerwehrtag im
Landkreis aus. Seitdem ist der

werb mit Nachbarwehren
aus der Umgebung. Dieser
fiel auf so fruchtbaren Boden,
dass man beschloss, auch für
die Jugendgruppen der Feuer-
wehren im Landkreis einen
Wettkampf auszurichten.
Seit 1990 erfolgt dieser nach
den offiziellen Richtlinien

ist Leonhard Sigl noch aktiv
und derzeit Vorsitzender des
Feuerwehrvereins. Er war
ehedemauch Zweiter Jugend-
feuerwehrwart.
Im Rahmen der Feierlich-

keiten zum 125-jährigen Be-
stehen veranstaltete die Feu-
erwehr 1986 einen Wettbe-

Hohenbrunn – „Jugendfeuer-
wehr ist mehr, als viele glau-
ben.“ Mit diesem Spruch
wirbt die Hohenbrunner
Wehr fürdie eigene Jugendar-
beit. Und das einerseits sehr
erfolgreich und andererseits
seit langerZeit. 50 Jahre istdie
Jugendfeuerwehrjung.Dieses
Jubiläum feiern die Einsatz-
kräfte an diesem Samstag.
Auf Initiative des damali-

gen Kommandanten Arno
Schmidt gründete man im
Sommer 1972 eine eigene Ju-
gendfeuerwehr. Großen
Wert legten die Hohenbrun-
ner von Anfang an darauf,
dass die jungen Feuerwehr-
männer – heute sind es auch
junge Frauen – in die Akti-
venmannschaft integriert
waren. Übungen und Ausflü-
ge führten sie oftmals ge-
meinsam durch, um das Mit-
einander zu stärken und
Grenzen zwischen Jugend
und Aktiven erst gar nicht
aufkommen zu lassen.
Rund 250 Jugendliche hat

die Wehr seitdem ausgebil-
det. Viele, die einmal in der
Jugendfeuerwehrwaren, sind
heute Führungskräfte der
Wehr, so auch Kommandant
Robert Paul. Er kam 1989 zur
Jugendfeuerwehr. Und von
der Riege aus dem Jahr 1972

Früh übt sich: Die Feuerwehr Hohenbrunn legt seit 50 Jahren viel Wert auf die Nachwuchsarbeit. Dass sich diese durchaus
bezahlt macht, beweist dieses Foto; der dritte junge Mann von rechts ist Robert Paul, heute Kommandant der Wehr und
Kreisbrandinspektor. REPRO: WJR

Votum fürs „kleinste Übel“
Umstrittene Kiesgrube: Gemeinderat stimmt Abgrabungsantrag und Vertrag zu

hungrig“ auf die Gemeinde
richten, wenn man erst Flä-
chen, auf denen die Kiesge-
winnung möglich ist, ausge-
wiesen habe, warnte sie. Ihre
Fraktion sehe im Vertrag, der
unter anderem die Lkw-Fahr-
ten und die Betriebszeiten in
der Kiesgrube beschränkt, die
einzige Möglichkeit, das Pro-
jekt zu kontrollieren.
Derartige Vorhaben verhin-

dernkönntenletztlichnurdie
Grundstückseigentümer, lau-
tete das Fazit von Krat-
schmann: „Solange es keine
Grundstücke gibt, gibt es kei-
nen Kiesabbau.“

» KOMMENTAR

Kombination Kiesgrubenge-
nehmigung mit städtebauli-
chemVertragübrigensnurdie
zweitbesteLösung.DieUBhät-
ten die Aufstellung eines Teil-
flächennutzungsplansmitder
Ausweisung von Konzentrati-
onsflächenfavorisiert,umdie-
sen „wenigstens steuern zu
können und ein ungezügelte
Ausbeutung langfristig zuver-
meiden“.
Letzteres zog SPD-Frakti-

onschefin Anita Reiprich in
Zweifel. DieserWeg habe nur
aufschiebenden Charakter,
die Nachteile aber seien gra-
vierend. Viele Kiesabbauer
würden dann „die Augen

zu priorisieren, obwohl die
Gemeinde dort in einem Teil-
bereich ein Gewerbegebiet
ausweisen will, bestrafe man
Kommunen, die langfristig
planen.
Die Ausführungen Sping-

lers und Voges brachten Otto
Bußjäger (UB) auf die Palme.
„EineKlage ist russisches Rou-
lette – nur mit dem Unter-
schied, dass das Magazin vol-
ler Patronen ist“, sagte er vor
dem Hintergrund, dass die
Vereinbarungen mit dem Un-
ternehmer soforthinfälligwä-
ren,wenndieGemeinde juris-
tische Schritte unternimmt.
Auch für Bußjäger war die

den Antrag weiter abzuleh-
nen und damit ein Signal zu
setzen.
Roland Spingler, der sich

wenige Minuten zuvor noch
als Fraktionsvorsitzender im
Namen der CSU für die Zu-
stimmung zum Vertrag und
zum Abgrabungsantrag aus-
gesprochen hatte, lehnte für
sich privat diesen Weg ab.
Man hätte den Klageweg be-
streiten sollen, sagte er und
kritisierte scharf das Land-
ratsamt, das die bisherige Ab-
lehnung des Projekts durch
die Gemeinde als rechtswid-
rig bezeichnet hatte. Mit der
Entscheidung, den Kiesabbau

fährden. Der Vertrag, der im
gleichenAtemzug abgesegnet
wurde, sei „das kleinste aller
Übel“, befand nicht nur Wal-
ter Kratschmann (AFW).
Karsten Voges (Grüne) be-

zeichnete den Kontrakt als
Witz: „Er ist nicht das Papier
wert, auf dem er steht.“ Denn
die Vereinbarungen mit dem
Unternehmer beschränkten
sich auf Dinge, die dieser aus
Gründen der Wirtschaftlich-
keit sowieso machen würde.
Und die Vertragsstrafen seien
ein zahnloser Tiger,weil sie in
keinem Vergleich zum Ge-
winn stünden, den der Unter-
nehmer erwarte. Er forderte,

VON STEFAN WEINZIERL

Höhenkirchen-Siegertsbrunn –
Zumindest formell hat der
Gemeinderat von Höhenkir-
chen-Siegertsbrunn seinen
Widerstand gegen die geplan-
te Kiesgrube am Muna-Gelän-
de aufgegeben: Das Gremium
stimmtemit großer Mehrheit
dafür, das gemeindliche Ein-
vernehmen zum Antrag auf
Abgrabungsgenehmigung zu
erteilen. Auch um den städte-
baulichen Vertrag, der die Be-
lastungen für die Bürger mi-
nimieren und eine Kiesgrube
nahe der Leonhardikirche
verhindern soll, nicht zu ge-

Priorisierung
muss auf den
Prüfstand

KOMMENTAR

Die Entscheidung der Ge-
meinde Höhenkirchen-Sie-
gertsbrunn, dem Kiesabbau
zuzustimmenunddafürmit
dem Unternehmer Verein-
barungenzurEntlastungder
Bürgerzutreffen,istderrich-
tige Schritt. Für die Betroffe-
nen, die womöglich schon
baldmitdemLärmunddem
Dreck einerKiesgrube leben
müssen, mag das wie Hohn
klingen. Aber Schuldzuwei-
sungen sind fehl am Platz.
Weder Gemeinde noch
Landratsamt haben das um-
strittene Projekt einfach
durchgewunken, wie einige
behaupten. Sie handeln so,
wie es die Gesetzgebung zu-
lässt. Und hier ist der Spiel-
raum – gerade für die Kom-
mune–starkeingeschränkt.
Wenn man den Verantwort-
lichen etwas vorwerfen
kann, ist es, dass sie das Risi-
ko scheuen. Denn sowohl ei-
ne Klage gegen den Kiesab-
bauals auchdieAusweisung
von Konzentrationsflächen
wäre riskant gewesen. Wo-
möglich hätte man mit bei-
demdieKiesgrubeamMuna-
Gelände letztlich nicht ver-
hindern,dafüraberweiteren
Schaden für die Bürger he-
raufbeschwören können.
Eindeutig Sinn macht es da-
gegen, Einfluss auf die Ge-
setzgebung zu nehmen, da-
mit die Rechte von Bürgern
und Kommunen, wenn es
um derartige Fälle geht, ge-
stärkt werden. Das darf na-
türlich nicht so weit gehen,
dassBürgerNeinzuallemsa-
gen dürfen. Denn auch die
Unternehmerrechte gilt es
zu schützen. Auf den Prüfs-
tan sollte die Priorisierungs-
Regelung, die Jahrzehnte alt
ist, aber auf jeden Fall.

Stefan
Weinzierl
ist erreichbar un-
ter lk-su-
ed@merkur.de
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Bezirksfinale A
Spielort: Waakirchen, 02.07.22, 10.00 Uhr

GRUPPE 1
(SG) MSW Oberland
SC Baldham-Vaterstetten
SV Riedmoos
FC Ismaning

GRUPPE 2
SC Armin München
TuS Geretsried
FC Seeshaupt
SV Waldperlach

Bezirksfinale B
Spielort: Heimstetten, 02.07.22, 13.00 Uhr

GRUPPE 1
SV Heimstetten
TSV Neuried
TSV Zorneding
SG Hausham 01

GRUPPE 2
FT Gern
TSV Murnau
FC Eichenau
TSV Weilheim

Bezirksfinale C
Spielort: Puchheim, 03.07.22, 10.00 Uhr

GRUPPE 1
FC Puchheim
SC Eintracht Freising
TSV 1860 München
ESV München

GRUPPE 2
RW Klettham-Erding
FT Starnberg 09
TSV Rott
FC Deisenhofen

Bezirksfinale D
Spielort: Bad Tölz, 03.07.22, 13.00 Uhr

GRUPPE 1
SV Bad Tölz
TSV Dorfen
ASV Dachau
MTV Berg

GRUPPE 2
SpVgg Unterhaching
FSV Harthof
VfB Hallbergmoos
FC Lengdorf
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Liebe Annemie
60 Jahre?

Die Frage muss man wohl erlauben,
so richtig kann es keiner glauben!

Stimmt diese Zahl?
Kann es denn sein?

Wenn man Dich sieht,
dann meint man: Nein!

Du hast Dich wirklich toll gehalten
und zählst noch lange nicht zu den Alten!?

zum 60. Dir heute gratulieren.

Alles Gute, viel Freude, Glück und Segen
auch auf deinen künftigen Wegen

wünsche ich Dir?

Dein Ex Schorschi und Sohn Patrick
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Bestattungen in den Landkreisen
Dachau - Erding - Ebersberg -
Freising - Fürstenfeldbruck

Samstag, 2. Juli 2022

Friedhof Dorfen
10:00 Döring Juliana, 86 J.

Trauergottesdienst in der Pfarrkirche Maria Dorfen
mit anschl. Beerdigung im Friedhof Dorfen

Alter Friedhof Ebersberg
10:00 Nerz Anna Elisabeth, 86 J.

Friedhof Eichenau bei Fürstenfeldbruck
14:00 Fritz Johanna, 76 J.

Abschiedsfeier

Friedhof Eisenhofen
10:00Wörle Josefa, 75 J.

Gottesdienst mit anschl. Beerdigung

Kirchenfriedhof Lengdorf
14:00 König Stefan, 45 J.

Requiem mit anschl. Urnenbeisetzung

Gemeindefriedhof Neufahrn bei Freising
10:00Wernthaler Johann, 84 J.

R e n t e n e x p e r t e gesucht

Wer kannmir helfen, gegen Bezahlung, die Höhemeines
Rentenbescheides bei einem lückenlosen Versicherungsverlauf auf

Richtigkeit zu überprüfen. Zuschriften unter 14003901 Freisinger Tagblatt,
Münchner Str. 7, 85354 Freising
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